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Mit dem Entscheid der SBB, den Flugzug von Pratteln nach Zürich Flughafen infolge Personal-
mangel vorübergehend einzustellen sowie die S9 ebenso wegen Mangel an Lokomotivführerinnen 
und -führer für 3 Monate durch Busse zu ersetzen, wurde eine ganze Region vor inakzeptable 
Konsequenzen gestellt. Vor allem die schlechte Alternative des Busbetriebes, der die S9 ersetzt, 
bedeutet eine grosse, zum Teil unzumutbare Verschlechterung des ÖV-Angebotes. 

Die Folgen der scheinbar über längere Zeit vernachlässigte Ausbildung von Lokomotivführerperso-
nal müssen nun von der Bevölkerung ausgebadet werden, obwohl die SBB als verantwortliches 
Unternehmen dafür geradestehen müsste. Die erfolgreichen Bemühungen des Kantons Baselland-
schaft der letzten Monate, die Strecke der S9 durch innovative Lösungen attraktiver zu gestalten 
und die Passagierzahlen zu erhöhen, werden damit untergraben. Die Bevölkerung des Kantons 
hat sich im November 2017 deutlich gegen eine Stilllegung der S9-Strecke ausgesprochen. 

Es muss verhindert werden, dass die massiven Einschränkungen beim Betrieb der S9 und beim 
Flugzug von Pratteln nach Zürich Flughafen nicht über den Fahrplanwechsel vom 13. Dezember 
2020 hinaus andauern. Bereits der 3-monatige Unterbruch der direkten Zugverbindung von Siss-
ach über Läufelfingen-Trimbach nach Olten durch den Hauenstein-Tunnel ist für die betroffenen 
Nutzerinnen und Nutzer eine Zumutung. Der Bahnersatzbus stellt durch unzumutbare Reisezeit-
Verlängerung und einem Aufenthalt in Läufelfingen keinen adäquaten Ersatz dar. 

Wir fordern den Bundesrat auf, sich beim zuständigen Bundesamt für Verkehr und der SBB 
mit Nachdruck für eine möglichst kurze Dauer der unangenehmen Konsequenzen des Man-
gels an Lokomotivführerinnen und -führer bei den oben erwähnten Strecken einzusetzen. 

 


